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VERLOSUNG

Quiz zur Prophezey
Dieses Jahr feiert Zürich 500 Jahre Prophezey; eine theologische 
Lehranstalt zur Bibelübersetzung und deren Auslegung.  
Kennen Sie sich mit den Eckpunkten rund um die Prophezey aus?  
Zu gewinnen gibt es das Buch «500 Jahre reformierte Theologie  
in Zürich» zur Geschichte der reformierten Theologie.

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen
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Wer gründete die 
theologische Lehranstalt 
Prophezey in Zürich?

Heinrich Bullinger 
[ JUB ] 

Johannes Calvin 
[ GRO ] 

Huldrych Zwingli 
[ UEB ] 

1

In welchem Jahr wurde  
die Zürcher Bibel zuletzt 
von der dafür gegründeten 
Arbeitsgruppe über-
arbeitet?

2010 
[ ENT ] 

2007 
[ UNG ] 

2004 
[ STE ] 

4

Wie heisst die Zürcher 
Bibel, die im Jahr 1531  
auf Deutsch erschien? 

Froschauer-Bibel 
[ ERS ] 

Zwingli-Bibel 
[ ILA ] 

Melanchthon-Bibel 
[ SSM ] 

2 Welches waren die 
Ursprungssprachen  
für die Übersetzung? 

Französisch, Italienisch, 
Spanisch 
[ UEN ] 

Deutsch, Englisch, 
Französisch 
[ EUM ] 

Hebräisch, Griechisch, 
Latein  
[ ETZ ] 
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Di, 3. Juni, 17 h  
Lesung zum  
Internationalen Tag gegen 
Gewalt an Sexarbeiter:innen 
Alte Kirche Wollishofen  

Do, 5. Juni, 17 h und   
Sa, 21. Juni, 14 h  
Sound Blessings  
Musiker:innen kreieren  
in der Arche 2.0  
musikalische Kurzstücke 
www.wasserkirche.ch  

Mo, 9. Juni, 19.30 h  
Salbungs- und Segnungsfeier 
Jane Eberli und  
Francesco Cattani  
Alte Kirche Albisrieden  

Di, 10. Juni, 19 h   
Kino am Turm  
«Der vermessene Mensch»  
Kirchgemeindehaus Seebach,  
Markussaal  

Fr, 13. Juni, 19.30 h  
Serenaden-Konzert  
Trio «Todo Tango»  
und Bettina Boller (Violine) 
Garten der Kirche Letten 

Sa, 14. Juni, 19 h  
ClassiCanto Konzert 
Kirche Glaubten  

So, 15. Juni, 14.30 h  
WipWest Gartenkonzert  
Mit Singer-Songwriter P.S. Fox 
WipWest Huus  

Sa, 21. Juni, 19.15 h  
Konzert Laudate Chor  
Tickets unter: laudate.ch 

So, 22. Juni, 19 h  
Sommerkonzert Gospelchor 
Leitung Hanne Fehr  
Neue Kirche Albisrieden  

Do, 26. Juni, 18.30–20.30 h  
Antijudaismus in Zürich  
Das jüdische Zürich –  
erzählt in Kurt Guggenheims 
«Alles in Allem»,  
anschliessend Apéro  
Kirchgemeindehaus Enge  
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TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 27. Juni an redaktion@reformiert-zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir den 
Sammelband «500 Jahre reformierte Theologie in 
Zürich». Er veranschaulicht die Geschichte der 
Zürcher Hohen Schule von ihrer Gründung bis ins 
frühe 17. Jahrhundert. Eine Buchvernissage dazu 
findet im Juni im Rahmen der Jubiläumswoche 
der Prophezey statt. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Reformation» gesucht.

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
http://www.wasserkirche.ch
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch
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H and aufs Herz: Was kommt Ihnen 
in den Sinn, wenn Sie das Wort 
«Kirche» hören? Ehrwürdige 

Mauern und Glockengeläut? Vielleicht 
auch das leise Gefühl, dass wir manch­
mal etwas … nun ja, aus der Zeit gefallen 
wirken? Zugegeben, unser Wirken ist nicht 
immer auf den ersten Blick ersichtlich und 
vielleicht fragen auch Sie sich manchmal: 
Wozu ist Kirche heute eigentlich (noch) 
gut? Welchen Nutzen stiftet sie – für 
Sie ganz persönlich und für uns alle als 
 Gesellschaft?

Wir sind überzeugt: einen ganz wesent­
lichen! Und genau diesen Nutzen  
möchten wir mit unserer neuen Kampagne 
«Darum Kirche!» sichtbarer machen.  
Sie soll zeigen, was Kirche – also wir alle 
als  Gemeinschaft – für den Einzelnen  
und für die Gesellschaft Gutes tut. Oft im 
Stillen, aber immer engagiert. Auf Seite 
4 in dieser Ausgabe erfahren Sie mehr 
darüber.

Die Kampagne gliedert sich in drei Phasen, 
die widerspiegeln, wofür wir stehen: Sie 
beginnt mit «Zeit für Hoffnung», denn wir 
möchten Ihnen gerade in herausfordernden 
Zeiten zur Seite stehen und neue Perspek­
tiven eröffnen. Dann folgt «Zeit für Zuge­
hörigkeit», weil wir überzeugt sind, dass 
niemand allein sein sollte.  

Wir stärken Gemeinschaft, knüpfen  
Kontakte und bieten Orte, an denen Sie 
einfach sein dürfen – ganz ohne Leis­
tungserwartung. Schliesslich widmen wir 
uns der «Zeit für Versöhnung». Hier geht 
es darum, Brücken zu bauen, beim Lösen 
von Konflikten zu helfen und das Ver­
ständnis füreinander in unserer vielfälti­
gen Gesellschaft zu fördern.

Wir möchten mit dieser Kampagne auch 
transparent machen, wofür wir da sind 
und wie wir die uns anvertrauten Mittel 
einsetzen: um zu helfen, zu verbinden, zu 
begleiten und zu versöhnen. Entdecken Sie 
mit uns die vielfältigen Gründe, warum  
es auch heute heisst: Darum Kirche!

Wir wünschen Ihnen eine anregende 
Lektüre und freuen uns auf den Austausch 
mit Ihnen.

Herzlich, Ihr

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege

STANDORTPLANUNG

 
Zukunft der 

Kirchenräume 
Die reformierte Kirchgemeinde Zürich besitzt in 
ihrem Immobilienportfolio rund 40 Kirchen und  
40 Kirchgemeindehäuser. Der gesellschaftliche 

Wandel und das wachsende Freizeitangebot haben 
die Nutzung dieser Gebäude verändert.  

Zurzeit wird eine Standortplanung durchgeführt, 
um das grosszügige Raumangebot in der Stadt 
Zürich bestmöglich für die Mitglieder und die 

Gesellschaft nutzbar zu machen.

Mehr Informationen zur  
Standortplanung:

Michael Braunschweig.   Quelle: Lukas Bärlocher

TITELSEITE
Die Titelseite zeigt das Bild 
«Zeit für Hoffnung» der neuen 
Kampagne «Darum Kirche!». 
Auf der Website www.darum-
kirche.ch sind Geschichten und 
Angebote aus der reformierten 
Kirchgemeinde Zürich zu 
entdecken: mitten im Leben, 
engagiert für die Menschen.  
Quelle: Getty Images
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Die Reformierte Kirche Zürich hilft 
durch schwere  Zeiten, bietet Gemein-
schaft und baut Brücken. Was das  
im Alltag bedeutet, zeigt die neue  
Kampagne «Darum Kirche!».

In einem kleinen Quartierpark mitten  
in der Stadt sitzt Thomas Gut auf einer 
Bank. Kein Terminkalender, kein Sit­
zungszimmer. Nur offene Ohren. Der 
Sozialdiakon weiss: In persönlichen 
Begegnungen entstehen Gespräche, die 
Kraft schenken. «Viele fühlen sich über­
sehen. Ich will zeigen, dass jemand da 
ist.» Er begegnet den Menschen dort, wo 
sie sind, – und seine Arbeit als Sozialdi­
akon bringt Hoffnung für jene, die nach 
Wegen suchen, wenn es schwer wird.

«Kirche findet mitten im Leben statt», 
sagt Giancarlo Derungs von der Kommu­
nikation der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich. Viele würden Kirche vor allem 
mit Gottesdiensten verbinden, «doch sie 
engagiert sich auch sozial: Sie begleitet 
in schwierigen Situationen, bietet Ge­
meinschaft und schafft Raum für Dialog. 
Sie ist für jede und jeden da – und das  
in jeder Lebenslage.»

Wie in der Mosaic Church: Hier kommen 
queere Christ:innen, spirituell Suchende 
und alle zusammen, die Glauben beson­
ders  inklusiv gestalten möchten. «Viel­
falt ist hier selbstverständlich, und die 
Menschen fühlen sich angenommen»,  
so Giancarlo Derungs. Auch im Zentrum 
für Migrationskirchen steht das Mitein­
ander im Mittelpunkt: Neun evangeli­
sche Migrationskirchen finden in der 
Kirchgemeinde einen Raum und teilen 

die Überzeugung, dass Glaube verbindet. 
«Das Zentrum zeigt, wie gelebter Glaube 
Brücken baut», sagt Giancarlo Derungs. 
«Kirche schafft Orte der Begegnung, des 
Respekts und des Lernens – ein starkes 
Zeichen in einer Zeit der Abgrenzung.»

Sozialdiakonie, Mosaic Church und 
Migrationskirchen: Drei Beispiele 
zeigen, wie die reformierte Kirchge­
meinde die Menschen dort trifft, wo sie 
sind – mitten in ihrem Leben. Die neue 
Kampagne «Darum Kirche!» lädt ein, 
mehr Geschichten und Angebote aus 
dem kirchlichen Leben kennenzulernen 
und neue Perspektiven zu gewinnen.

«DARUM KIRCHE!» 
Entdecke, was die  
reformierte Kirchgemeinde 
Zürich für dich und die  
Gesellschaft tun kann.  
www.darum-kirche.ch

In einem gesamtstädtischen Gottesdienst werden sieben neue Pfarrpersonen 
offiziell in ihr Amt eingeführt und der Gemeinde vorgestellt. Sie sind bereits seit 
einiger Zeit in fünf Kirchenkreisen engagiert tätig und sollen nun gemeinsam 
feierlich installiert werden. Nach ihrer Urnenwahl Mitte Mai bekräftigen sie im 
Installationsgottesdienst vor der versammelten Gemeinde ihr Ordinationsgelübde 
und ihre Bereitschaft zur Ausübung ihres Amtes. Die Installation erfolgt  
durch das Dekanat des Pfarrkapitels Zürich im Auftrag des Kirchenrates der 
Evangelisch­reformierten Landeskirche des Kantons Zürich. 

GESAMTSTÄDTISCHER 
 INSTALLATIONSGOTTESDIENST
Kirche Glaubten, Sonntag, 1. Juni, 16–17 Uhr 

 
INSTALLATIONSGOTTESDIENST 

Feierlicher Amtsantritt 

KAMPAGNE

«Darum Kirche!»

Dank ihr erschien die erste deutschspra-
chige Übersetzung der gesamten Bibel  
im evangelischen-protestantischen Raum.  
Zudem trug sie massgeblich zur Zürcher  
Reformation sowie zur Gründung der 
heutigen Universität Zürich bei: die Pro-
phezey, die dieses Jahr ihr 500-jähriges 
Jubiläum feiert. 

500 Jahre ist es her, seit Huldrych Zwingli 
und seine Mitstreiter einen Arbeitskreis 
gründeten mit dem Ziel, die Heilige Schrift 
möglichst originalgetreu aus den Ursprachen 
Latein und Griechisch in die Volkssprache  
zu übersetzen. Das Vorhaben mit dem 
Namen Prophezey ermöglichte in Zürich 
erstmals auch öffentliche Vorlesungen auf 
akademischem Niveau. Die Zürcher Bibel, 
auch Froschauer­Bibel genannt, erschien 
nach getaner Arbeit 1531 – noch vor der 
Lutherbibel. 

Die Übersetzungen von Zwingli und Luther 
unterschieden sich vor allem in der Sprache:  
«Zwingli nahm in Kauf, dass einige Sätze 
etwas sperrig daherkamen und man sie 

Bibelübersetzung:  500 Jahre Prophezey 

© evoq communications

https://www.darum-kirche.ch
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kalender~1667/?article=92048
http://www.darum-kirche.ch
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arbeit. So auch beim diesjährigen Jubilä­
um: Geplant sind noch bis Oktober diverse 
Seminare und Veranstaltungen, die sich 
der Prophezey widmen. Tobias Jammerthal 
freut sich besonders auf die Jubiläums­
woche, die von 16. bis 22. Juni stattfindet: 
«Am Tag der offenen Tür präsentiert sich 
die TRF mit Kurzvorträgen, Live-Podcasts 
und einer Buchvernissage des Sammelbands 
‹500 Jahre reformierte Theologie in Zürich›. 
Abends ist ein grosser Festakt in der Uni­
versität geplant.» Die Woche wird mit einem 
Gottesdienst im Grossmünster feierlich be­
endet: «Damit kehrt die Prophezey an ihren 
Ursprungsort zurück. Das Collegium Vocale 
Grossmünster wird singen, die Liturgie ge­
stalten Martin Rüsch vom Grossmünster und 
Cornelia Camichel­Bromeis vom St. Peter. 
Ich werde predigen und hinterher laden wir 
zum Apéro mit einer Führung durch die 
Kirche ein», sagt der Hochschullehrer.

In der Zürcher Wasserkirche finden in der  
Jubiläumswoche ebenfalls Veranstaltungen 
statt: Der Schauspieler und Sprecher Samuel 
Streiff liest aus der Froschauer­Bibel von 1531.  

Zudem laden die Veranstalter:innen zu 
einem Gespräch zwischen Grossmünster- 
Pfarrer Martin Rüsch und der Autorin 
 Gianna Olinda Cadonau sowie der Über­
setzerin und Dozentin Mevina Puorger zur 
Bedeutung der Übersetzung für die Bibel 
und die Literatur. Experimenteller wird es 
dann mit einer Performance der deutsch­
schweizerischen Lyrikerin und Rezitatorin 
Nora Gomringer. Darüber hinaus sind an 
der TRF mehrere Fachtagungen mit inter­
nationalen Spezialist:innen geplant. So stösst 
die Tagung «500 Jahre Täuferbewegung in 
der Schweiz» auf grosses Interesse: «Die 
Einrichtung der Prophezey war unter ande­
rem auch eine Antwort auf das Täufertum. 
Die Täufer propagierten die unmittelbare 
Bibellektüre durch Laien. Zwingli hingegen 
vertrat die Meinung, dass Experten unab­
dingbar waren, um die Originale lesen zu 
können», so  Professor Tobias Jammerthal. 

Zu Fuss können sich Interessierte dem 
Thema während eines geführten Stadt­
spaziergangs nähern. Studierende nehmen 
die Gäste dabei mit auf 500 Jahre Reform­
ations­, Bildungs­ und Stadtgeschichte. 
Ausserdem wird zum grossen Jubiläum das 
Theaterstück «Denkerey» im Grossmünster 
uraufgeführt. In neun Szenen wird der  
Geschichte der Prophezey nachgegangen 
und ihre Wirkung bis in die Gegenwart 
beleuchtet. Im Oktober ist vor dem Haupt­
gebäude der Universität ausserdem eine von 
Studierenden gestaltete Ausstellung zur 
Prophezey zu sehen. 

500 JAHRE PROPHEZEY 
Im Veranstaltungskalender  
finden Sie zahlreiche  
Jubiläumsveranstaltungen.  
www.1525.uzh.ch

vielleicht zweimal lesen musste, um sie 
zu verstehen. Dafür war der Inhalt so nah 
wie möglich am Originaltext. Luther hin­
gegen setzte im Zweifelsfall auf ein schö­
nes Deutsch», sagt Prof. Dr. theol. Tobias 
Jammerthal. Er ist Leiter des Instituts für 
Schweizer Reformationsgeschichte (IRG) 
an der Theologischen und Religionswis­
senschaftlichen Fakultät der Universität 
Zürich (TRF). Seit der Erstausgabe wurde 
die Zürcher Bibel immer wieder überarbei­
tet – zuletzt 2007 von einer eigens dafür 
gegründeten Arbeitsgruppe. «Die heutige 
Übersetzung unterscheidet sich deutlich von 
der Erstausgabe, da sich die Sprache seit 
Zwingli stark verändert hat. Der Impuls ist 
aber derselbe geblieben: Die Übersetzung 
soll möglichst nahe am Original sein»,  
so der Leiter des IRG.

Obschon die öffentlichen Vorlesungen seit  
1525 den Grundstein für die heutige  Uni­ 
versität Zürich legten, wurde diese erst 1833 
offiziell gegründet. Seit da agiert sie unab­
hängig vom Grossmünster. Universität und 
Kirche pflegen aber eine enge Zusammen­

Bibelübersetzung:  500 Jahre Prophezey 

Das spätmittelalterliche Zürich um 1500.  © Amt für Städtebau
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«Die heutige Übersetzung 
unterscheidet sich deutlich 

von der Erstausgabe  
der Zürcher Bibel.»

PROF. DR. THEOL. TOBIAS JAMMERTHAL
Leiter des Instituts für Schweizer 
Reformationsgeschichte an der 

 Theologischen und  
Religionswissenschaftlichen Fakultät  

der Universität Zürich  

https://www.1525.uzh.ch/de.html
http://www.1525.uzh.ch
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Reizstoff Schlagzeilen

PATRICK BOLTSHAUSER  |  Ich habe vor Jahren 
damit aufgehört, regelmässig Zeitung zu lesen, 
oder mir abends die Tagesschau im Schweizer 
Fernsehen anzusehen, hauptsächlich um mich 
vor den Schreckensmeldungen und den ent-
sprechenden Bildern zu schützen, aus denen 
die Nachrichten zu einem Grossteil bestehen.

Schlagzeilen, die mich zu erschlagen drohen oder 
nach deren «Konsum» ich am liebsten jemand 
anderen erschlagen würde, empfinde ich nicht als 
Bereicherung. Zu viel Reizstoff, in welcher Form 
auch immer, ist auf Dauer ungesund. Verkaufen 
sich Horrorszenarien tatsächlich besser, weil sie 
uns stärker faszinieren? Es gibt doch auch viel 
Positives, worüber sich berichten liesse. Warum 
konzentrieren sich die Medien nicht darauf? Da-
mit will ich nicht sagen, dass das Negative aus-
geklammert oder negiert werden soll, nur richtig 
einsortiert und gewichtet.

Dass der Versuch, alles Negative zu vermeiden, 
am Ende keine positive Wirkung zeigt, können 
wir zum Beispiel aus unserem Umgang mit 
den sozialen Medien ersehen. Wer auf TikTok, 
Instagramm, Facebook oder ähnlichen Kanälen 

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

RUBRIK ZUM JAHRESTHEMA

Stoffgeschichten der Bibel
ANJA HIRT  |  Die Jünger Jesu finden 
neue Perspektive für ihr Leben –  
in einem Fischernetz.

Nach Jesu Auferstehung hatten einige 
der Jünger Jerusalem verlassen und 
sassen am See Genezareth zusammen; 
etwas dumpf, leer und untätig. Da be-
schliesst Petrus, fischen zu gehen. Die 
anderen schliessen sich ihm an, aber sie 
bleiben mit all ihrer Arbeit ohne Erfolg. 

Bis ein Fremder am Ufer zu ihnen 
sagt: «Werft das Netz auf der rechten 
Seite des Bootes aus, und ihr werdet 
einen guten Fang machen!» Ohne es zu 
ahnen, folgen sie dem Wort Jesu. Ihr 
Lohn ist ein Netz übervoll von Lebens-
grundlagen: Fisch und die Erkenntnis, 
dass ihnen mit Jesus gelingt, woran 
sie allein scheitern mussten. Lesen Sie 
selbst im Johannesevangelium, 
Kapitel 21.

Schon bald steht wieder der beliebte 
Wollimärt in Wollishofen auf dem 
Programm und bietet Ihnen die 
Gelegenheit, durch die abgesperrte 
Kilchbergstrasse zu flanieren.

Sie können an den Marktständen Spe-
zialitäten kaufen, musikalische Dar-
bietungen geniessen und bei unserem 
gemütlichen Bistro vor der Alten Kirche 
einkehren, sich mit Kaffee und Kuchen 
verwöhnen lassen und dabei Gutes tun. 
Für unser kleinen Gäste bieten wir von 
12–14 Uhr ein Kinderschminken an.

An unserem «Marktstand der Solidari-
tät» haben wir dieses Mal das Clown-
theater «Schanz und Ganz» zu Gast. 
Ihr Clowntheater tritt regelmässig in 
Alterszentren auf und öffnet mit feinem 
Humor Türen zu Herzen. Mit ihrer 
Arbeit sensibilisieren sie dafür, Humor 

als Möglichkeit zur Förderung der Le-
bensqualität zu betrachten. Der Erlös der 
Wollimärt-Kollekte fliesst vollumfäng-
lich in die Altersheimarbeit des Clown-
theaters.

Wir freuen uns sehr, dass das Clown-
theater eine Woche später mit seinem 
neuesten Programm «Hoch hinaus» 
auch bei uns im Zentrum Hauriweg zu 
Gast sein wird (siehe S. 9).

Falls Sie uns am Wollimärt mit einer 
Kuchenspende unterstützen oder gerne 
beim Buffet-Team mithelfen möchten, 
freut sich Manuela Krebs auf Ihre  
Kontaktaufnahme.

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Samstag, 14 Juni, 9–15 Uhr 
Kontakt: 044 485 40 36; 
manuela.krebs@reformiert-zuerich.ch

ZWEIMAL JÄHRLICH IM QUARTIER

Wollimärt

Geniessen für einen guten Zweck.     Quelle: Denise Suhner

mailto:manuela.krebs@reformiert-zuerich.ch
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In der letzten Ausgabe hatten 
wir eine Kirchenkreisversamm-
lung angekündigt. Die Stand-
ortplanung nimmt nun aber 
rasch Fahrt auf, und da uns Ihr 
Einbezug bei dieser Thematik 
wichtig ist, wird am 3. Juni 
keine Kirchenkreisversamm-
lung durchgeführt, sondern 
eine Dialogveranstaltung. An 
dieser wollen wir mit Ihnen 
über die Zukunft der Standorte 
im Kirchenkreis zwei sprechen.

Solche Dialogveranstaltungen 
finden in allen Kirchenkrei-
sen statt. Sie dienen dazu, den 
Mitgliedern die Vorschläge, die 
von den Teamleitenden, dem 
Pfarrteam und der Kirchen-
kreiskommission erarbeitet 
wurden zu präsentieren und 
auch zu erläutern. Auch wir 
wollen diese Gelegenheit nut-
zen, um Sie nach Ihrer Meinung 
zu fragen und um Ihre Ein-
schätzung zu bitten.

Wir hoffen auf zahlreiche 
Teilnahme und freuen uns auf 
den Austausch mit Ihnen. Im 
Anschluss gibt es einen Apéro, 
zu dem Sie ebenfalls herzlich 
eingeladen sind (siehe S. 14).

ESTHER LAUFFER
Präsidentin�� 
Kirchenkreiskommission zwei

Reizstoff Schlagzeilen

«Schlagzeilen, die mich  
zu erschlagen drohen oder 
nach deren ‹Konsum›  
ich am liebsten jemand 
anderen erschlagen würde, 
empfinde ich nicht als  
Bereicherung.»� � 
PATRICK BOLTSHAUSER, � 
ADMINISTRATION/PR

eines meiner Mitmenschen nach unten zeigt, und 
unerwünschten Schlagzeilen entkomme ich oh-
nehin nicht. Sobald ich mich im Internet bewege, 
springen sie mich an. Der Reizstoff bleibt. Ich 
kann aber versuchen, die bedrückende Wirkung 
auf mich zu dosieren und mich am Positiven 
orientieren, dem Positiven draussen in der Welt 
und an dem, was ich an mir selbst als positiv er-
achte, ohne das Negative dabei zu übersehen. Als 
Christ ist das doch eigentlich meine Pflicht. Die 
frohe Botschaft soll ich verbreiten, wobei immer 
wieder zu klären gilt, wie diese Botschaft zu 
verstehen ist. Lautet ihre Kernaussage, dass Gott 
uns liebt und der Tod nicht das Ende bedeutet? 
Mag sein. Weitaus wichtiger scheint mir aber die 
ihr innewohnende Aufforderung zur Tat zu sein, 
dass sie von uns fordert, niemals aufzuhören, 
Gutes zu tun, dass wir, wo immer wir uns grade 
befinden, trotz all dem Schrecklichen in dieser 
Welt versuchen sollen, etwas zu bewirken und 
sei es «nur», unserem gegenwärtigen Gegenüber 
ein Lächeln zu entlocken. Das mag wenig sein 
und klein erscheinen im Vergleich zur Bedro-
hung, die uns die Schlagzeilen zu jeder Zeit 
verkünden, wenn aber viele Kleines tun, wird 
daraus ein Riese.

unterwegs ist, setzt sich dem permanenten Druck 
aus, «Likes» zu generieren und «Dislikes» zu 
verhindern, wird man dort doch rund um die Uhr 
von anderen bewertet. Wobei genaugenommen 
nicht unser reales Ich, sondern das «Image» 
beurteilt wird, das wir uns im virtuellen Netz 
verpassen, in Konkurrenz zu den «Images» der 
anderen, ein regelrechter Krieg der Avatare um 
möglichst viel Aufmerksamkeit. Wir erschaffen 
idealisierte Kunstfiguren – nicht nur im digitalen 
Raum – Selbstoptimierung, auch dies ein Schlag-
wort unserer Zeit, in Reinkultur. 

Macht der Versuch, unser «frisiertes» Ich zu 
vermarkten, das von allen vermeintlich negativen 
Aspekten befreit ist, uns aber nicht verletzlicher 
und vor allem einsamer, als wenn wir einfach 
ehrlich wären, zu unseren Schwächen stehen und 
diese akzeptieren würden? Wenn selbst die opti-
mierte Version von uns nicht genügt und negative 
Kommentare erntet, wie können wir uns da noch 
ohne Filter zeigen?

Auch im realen Raum, ohne in die Bewertungs-
hölle der sozialen Netzwerke abzutauchen, kann 
ich nicht verhindern, dass der Daumen manch 

Liebe Mitglieder des 
Kirchenkreises zwei
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Der diesjährige Zoo-Gottesdienst am 
letzten Juni-Sonntag ist dem Schwein 
gewidmet. Viel Spannendes für  
Gross und Klein mit einem Einblick 
in den Züri-Zoo durch den Direktor 
Dr. Severin Dressen.

Seien wir ehrlich: Zum Schwein haben 
wir Menschen ein gespaltenes Ver-
hältnis. Obwohl wir heute wissen, wie 
nah verwandt uns die Hausschweine 
genetisch sind, haben wir die Tiere zum 
Fressen gern. Das Schwein im Menü-
plan der Fleischesser ist eher eine im 
Christentum verankerte Vorliebe – für 
unsere Mitmenschen jüdischen oder 
muslimischen Glaubens ist das Schweine- 
fleisch tabu.

Warum gilt das Schwein als unrein, 
warum betitelt man jemanden unhöflich 
als Sau? Oder Ferkel? Warum hat Jesus 
die bösen Geister ausgerechnet in eine 
Schweineherde fahren lassen? Und doch, 
das Schwein ist uns Menschen irgend-
wie sympathisch – Schwein gehabt 
heisst es. Es gibt Spar- und Meerschwei-
ne, Wild- und Stachelschweine. Wer sich 

zusätzlich in «Schweinologie» messen 
will, ist herzlich eingeladen, beim 
Säuli-Wettbewerb mitzumachen. Dem 
Gewinnerkind und seiner Familie winkt 
eine gratis Tageskarte in den Zoo.

Die Terrasse «Säntisblick» erreichen 
Sie ohne Eintritt in den Zoo. Ab Haupt-
eingang des Zoos gehen Sie Richtung 
Restaurant «Altes Klösterli» (Kloster-
weg 36). Nach dem Gottesdienst besteht 
die Möglichkeit, den Wasserfall des 
Sagenbachtobels zu besichtigen. Für 
Teilnehmende dieser kleinen Anschluss-
exkursion ist Trittsicherheit, gutes 
Schuhwerk und Zeckenschutz empfoh-
len. Brätligelegenheit vorhanden! 

Die Mitwirkenden Ulrike Beer 
Hungerbühler, Pfrn. Monika Grieder 
und Pfrn. Jacqueline Sonego Mettner 
aus den Kirchenkreisen 7/8, 3 und 2 
laden herzlich ein.

TERRASSE SÄNTISBLICK 
Sonntag, 29. Juni, 9.30 Uhr: Begrüs-
sungsgetränk; 10 Uhr: Gottesdienst 
jacqueline.sonego@reformiert-zuerich.ch

   Quelle: Pixabay

AUF DER TERRASSE «SÄNTISBLICK» IM ZOO ZÜRICH

Zoo-Gottesdienst

Die musikalische Meditation «Brot 
& Rosen» vom Sommer ist der Liebe 
gewidmet. Gedichte und Gedanken zu 
ihrem Entstehen, Bleiben und Verge-
hen sind zusammen mit Klängen des 
Akkordeons zu hören; bei schönem 
Wetter unter dem Kastanienbaum bei 
der Kirche Enge.

«Wenn du sprichst / wacht mein buntes 
Herz auf» schreibt die grosse Dichte-
rin Else Lasker-Schüler in einem ihrer 
schönsten Liebesgedichte. Kaum eine 
andere Kraft kann so lebendig machen 
und das in einem Menschen wecken, 
was ihn auszeichnet und zum Strahlen 
bringt. An einem hoffentlich schönen, 
lauen Sommerabend sitzen Sie im 
Schatten der grossen Kastanie bei der 
Kirche Enge und hören Worte zur Liebe 
von Heinrich Heine, Erich Fried, Rose 
Ausländer und vielen anderen. Auch die 

Worte Salomos aus dem Hohelied der 
Liebe im Alten Testament werden nicht 
fehlen. Dazu spielt der Akkordeonist 
Sven Angelos Mindeci Libertango von 
Astor Piazzola, die herrlichen Lieder 
Sous le Ciel de Paris, Les Feuilles 
mortes, La Cumparsita und andere 
mehr. Lassen Sie sich überraschen und 
verzaubern. Und nehmen Sie schliess-
lich auch einen Segen für alle Lieben-
den und die Liebe Suchenden mit nach 
Hause.

Weil es Ende Juni noch lange hell ist 
und vielleicht auch sehr warm, begin-
nen diese Brot & Rosen später als üb-
lich, nämlich um 19 Uhr, bei schönem 
Wetter draussen, sonst in der Kirche 
Enge.

KASTANIE BEI DER KIRCHE ENGE
Sonntag, 29. Juni, 19 Uhr

BROT UND ROSEN

Liebe

Wilde Rosenblüte.   Quelle: Marc Pascual

mailto:jacqueline.sonego@reformiert-zuerich.ch
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Laue und warme Sommerabende – 
perfekt für entspannte Grilltreffen 
zum Wochenende. Pfarrer Joachim 
Korus und sein Grillteam laden ein zu 
guten Gesprächen, fröhlichem Anstos-
sen und gemeinsamem Essen.

Unsere überdachte Galerie vor der 
Leimbacher Kirche bietet den idea-
len Treffpunkt für einen Grillplausch. 
Für Getränke und Festbänke sorgt die 
Kirchgemeinde. Du bringst einfach dein 
Lieblingsgrillgut mit – und wenn dir 
danach ist, auch Nachbarn, Freunde und 
Bekannte. Eine gute Gelegenheit, neue 

Gesichter kennenzulernen oder alte Be-
kannte wiederzusehen. Falls das Wetter 
einmal gar nicht mitspielen sollte, fällt 
der Anlass aus – ohne Ersatzdatum. 
Natürlich hoffen wir auf einen lachenden 
Himmel und freuen uns auf dich – mit 
und ohne Begleitung.

KIRCHENZENTRUM 
WEGACKERSTRASSE
Freitag, 13. Juni / 27. Juni / 11. Juli / 25. 
Juli / 8. August / 22. August / 
(5. September entfällt!) 19. September, 
jeweils 18–20 Uhr; Grillwaren mitbrin-
gen, Getränke stehen bereit

Gottesdienst einmal anders: Mit 
Pfarrer Joachim Korus den äusseren 
Weg zum inneren Weg machen. Der 
Flüchtlingssonntag bietet dafür eine 
gute Gelegenheit.

Gemeinsam unterwegs – Schritt für 
Schritt, wie Jesus einst. Wir starten an 
der S4-Haltestelle Manegg und folgen 
der Sihl – ein stiller, grüner Weg am 
alten Industriekanal entlang. Natur, 
Wasser, Vogelstimmen: Die Schöpfung 
spricht zu uns. An mehreren Stationen 

halten wir inne – mit Liedern, Gedan-
ken, Gedichten und Gebeten. Wir lassen 
uns inspirieren – von der Natur, von 
Gottes Wort und Geist. Ankommen, 
durchatmen, segnen lassen. Jesus geht 
zu Fuss. Kommen Sie mit!

Sollte es wider Erwarten kräftig über uns 
regnen, dann feiern wir den Gottesdienst 
in der Kirche Leimbach.

S4-HALTESTELLE MANEGG 
Sonntag, 15. Juni, 10 Uhr

Wir freuen uns sehr, dass das Clown-
theater Halt bei uns im Kirchenkreis 
zwei macht und uns mitnimmt in sein 
aktuelles Programm. Es geht «Hoch 
hinaus».

Im gleichnamigen Programm erklim-
men Pirulla und Pomella drei zünftige 
Berggipfel an einen Tag. Mit viel Humor 
bearbeiten die beiden relevante Themen 
unserer Gesellschaft; ein Stück für alle 
Generationen. Das Clowntheater Schanz 
und Ganz ist viel in Alterszentren unter-

wegs und möchte mit seinem feinen 
Humor bei älteren Menschen Gefühle 
und Erinnerungen wecken. Wir freuen 
uns, dass die beiden mit ihrem neuen 
Stück auch bei uns zu Gast sind.

Im Anschluss laden wir zu Getränken, 
Snacks und Begegnung im Foyer des 
Kirchenzentrums ein.

ZENTRUM HAURIWEG
Samstag, 21. Juni, 14.30 Uhr
Eintritt frei, freiwilliger Unkostenbeitrag

ZU GAST IM ZENTRUM HAURIWEG

Clowntheater Schanz und Ganz

Sie wollen «hoch hinaus.   Quelle: Schanz und Ganz 

Die Seele zu Fuss gehen lassen ...   Quelle: Shutterstock

Kirche bringt Leib und Seele zusammen.   Quelle: Shutterstock

SOMMER IN LEIMBACH

Freitagabend-Kirchengrillplausch

WEGGOTTESDIENST ZUM FLÜCHTLINGSSONNTAG

Jesus geht zu Fuss – wir auch!
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JACQUELINE SONEGO METTNER  |  In 
meinem ersten Sommer in Zürich 
habe ich Kurt Guggenheims «Alles 
in allem» gelesen und war begeistert. 
Der Autor zeichnet das Zürich vom 
Ende des 19. Jahrhunderts bis zum 
Zweiten Weltkrieg.

Mittendrin auch das jüdische Zürich 
mit der Hauptfigur Aaron Reiss, der aus 
einem mehr oder weniger geächteten 
«Schlehmil» zu einer geachteten Per-
sönlichkeit wird.

Meine beiden Kolleginnen Tania Olden-
hage, Chatrina Gaudenz haben mit mir 
eine Reihe organisiert, die eine Ausein-
andersetzung mit dem Antisemitismus 
ermöglicht. Als christliche Theologin-
nen schauen wir dort besonders genau 
hin, wo Antisemitismus in der Theo-
logie angelegt ist und sich seit zweitau-
send Jahren wie ein Gift verbreitet.

Mit Aaron Reiss, seiner Familie und 
vielen weiteren Figuren aus der jüdi-

schen Minderheit, ihrer Wahrnehmung 
durch die Gesellschaft und ihrem Ringen  
um einen eigenen Weg gibt Kurt Guggen-
heim in seinem Riesenpanorama der 
Stadt und ihrer Entwicklung auch dem 
jüdischen Zürich ein Gesicht. 

Charles Linsmayer kennt Kurt Guggen-
heim wie kein Zweiter. Der Germanist, 
Publizist und Literaturkritiker wird das 
Publikum an diesem Abend fachkundig 
an die Hand nehmen und durch seine 
Auswahl aus «Alles in allem» einen 
Einblick in das jüdische Zürich des 
19. und beginnenden 20. Jahrhunderts 
ermöglichen. Für das Gelingen dieses 
Vorhabens stehen die beiden Schauspie-
ler Tillmann Braun und Matthias Wal-
ter, die bereits in der Langen Nacht der 
Kirchen 2023 Thomas Manns «Joseph 
und seine Brüder» gestaltet haben. Nun 
lassen sie diese Texte lebendig werden.

KIRCHGEMEINDEHAUS  
BEDERSTRASSE
Donnerstag, 26. Juni, 18.30 Uhr

GESAMTSTÄDTISCHE REIHE: ANTIJUDAISMUS IN ZÜRICH

Das jüdische Zürich  
Kurt Guggenheims

Challot – Schabbat-Brote.   Quelle: Pixabay

Die Schola Gregoriana Orlinchovensis 
und Cantor Christian Gautschi ge-
stalten im Rahmen der Stunde der 
Kirchenmusik ein geistliches Morgen-
lob in Form des gregorianischen  
Laudes – ganz im Zeichen der  
Schöpfung: De laudibus creationis.

Die musikalische Leitung liegt bei 
Christian Gautschi, an der Orgel be-
gleitet Ulrich Meldau mit Improvisa-
tionen und alternierenden Orgelversen. 
Im Zentrum der Liturgie stehen die 
Lobpsalmen 148–150 – ein klangvolles 
Loblied auf die Schöpfung in all ihrer 
Fülle.

Ergänzt wird das Programm unter ande-
rem durch den Hymnus Aeterne rerum 
und die festliche marianische Antiphon 
Salve Regina. Die Lesung stammt aus 
dem Schöpfungsbericht (Genesis 1): Et ait 
Deus – Und Gott sprach … – ein Moment 

stiller Tiefe innerhalb der musikalischen 
Feier.

Gregorianischer Choral gilt als Wurzel 
der abendländischen Musiktradition. In 
seinem einstimmigen, meditativen Fluss 
verbindet sich Klang mit Gebet – archa-
isch und zeitlos zugleich. Diese Musik 
erhebt nicht zur Unterhaltung, sondern 
zur Sammlung. Sie lädt dazu ein, in der 
Hektik des Alltags innezuhalten und 
sich von einer über tausend Jahre alten 
Klangwelt tragen zu lassen.

Die Gregorianik-Stunde ist eine Einla-
dung zur Einkehr – getragen von Texten 
und Melodien, die seit Jahrhunderten 
das Staunen über die Schöpfung in 
Klang verwandeln. Alle Interessierten 
sind herzlich willkommen.

KIRCHE ENGE
Sonntag, 15. Juni, 10.30 Uhr

STUNDE DER KIRCHENMUSIK

Uralte Klänge

Klösterliche Krypta.   Quelle: Unsplash
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Von der Bushaltestelle Niederurdorf aus 
wandern wir durch den alten Dorfteil 
bergauf, dann dem Waldrand entlang 
bis zum Lindenbühl mit herrlicher Aus-
sicht. Auf schmalem Waldweg kommen 
wir zur Haltestelle Reppischhof der 
Bremgartenbahn. Ab hier führt der 
Weg an verschiedenen Kunstobjekten 
vorbei. Bei einer Gartenbeiz machen 
wir die Zvieripause. Anschliessend 
sind es noch knapp 45 Minuten bis zum 
Bahnhof Dietikon. Wer nicht so gut zu 
Fuss ist (die gesamte Wanderzeit be-
trägt eindreiviertel Stunden), kann ab 

der Bahnstation Reppischhof den zwei-
ten Teil der Wanderung mitlaufen. Wir 
treffen uns vor dem Aldi-Einkaufszen-
trum. Wandernde ab Reppischhof bitte 
am Donnerstagvormittag bei Leonie 
Eberle melden.

TREFFPUNKT HB
Donnerstag, 5. Juni, 13 Uhr, Abfahrt 
13.14 Uhr, Gleis 41/42, S12 Brugg
Umsteigen in Dietikon: Bus 314 nach 
Birmensdorf, Kante B. Leonie Eberle 
steigt im Bahnhof Altstetten zu. 
Kontakt: 076 478 02 65

ÖKUMENISCHE WANDERUNG

Wandern und Kunst

Die Entstehungsgeschichte der Kan-
tate «Wer mich liebet, der wird mein 
Wort halten» (BWV 59) ist etwas 
rätselhaft.

Die erhaltenen Stimmen bezeugen eine 
Aufführung am 1. Pfingsttag 1724, die 
Partitur jedoch ist bereits deutlich früher 
entstanden, woraus sich die Vermutung 
speist, Bach habe die Kantate bereits vor 
seinem Amtsantritt als Thomaskantor 
in der Leipziger Universitätskirche auf-
geführt. Jedenfalls fällt die nur vier-
sätzige Kantate ausgesprochen kammer-
musikalisch aus, wenngleich das zu 
einem Hochfest gehörende Ensemble mit 

Trompeten und Pauken im eröffnenden 
Duett nicht fehlt. Der Choral steht an 
dritter Stelle, beendet wird die Kantate 
mit einer Aria für Violine solo (Giulia 
Pasquini), Bass solo und Basso continuo. 
Alle Sätze mit Ausnahme des Accom-
pagnatos hat Bach später, wie so oft, in 
andere Kirchenkantaten integriert.

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Pfingstsonntag, 8. Juni, 10 Uhr 
Pfarrerin Gudrun Schlenk
Reformierter Kirchenchor Wollishofen
Sopran: Machteld Vossen
Bass: Thomas P. Hughes
Ad-hoc-Orchester, Ltg.: Jutta Freiwald

PFINGSTSONNTAG MIT BACH, BWV 59

Wer mich liebet

Pfingsttaube Berliner Dom.   Quelle: Wikipedia

Die lauen Sommerabende laden zum ge-
meinsamen Feiern ein. Die Tradition des 
Grillfests, einst von der Kirchenpflege 
Enge auf die Beine gestellt, wird seit der 
Fusion zur Kirchgemeinde Zürich von 
der Kantorei Enge – wenn auch in ein-
facherer Form und auf den Abend ver- 
legt – weitergeführt.

Es beginnt mit dem Gottesdienst um 
in der Kirche, gestaltet von Pfarrerin 
Jacqueline Sonego Mettner und der 
Kantorei Enge, die ein weiteres Mal 
Chöre aus Haydns «Schöpfung» darbie-
tet. Mit dabei ist auch der Kinderchor, der 

einige Kostproben aus seinem Repertoire 
beisteuern und auch zusammen mit den 
Erwachsenen musizieren wird.

Nach dem Gottesdienst begibt man sich 
in die Parkanlage hinter dem Kirchge-
meindehaus und geniesst Gegrilltes und 
Tranksame. Als besondere Attraktion 
wird der Lunch Chor ein Konzert mit 
einer Band darbieten.

KIRCHE ENGE
Sonntag, 22. Juni, 17 Uhr
Grillgut bitte selbst mitbringen, Brot und 
Getränke offeriert die Kantorei Enge

GOTTESDIENST UND KONZERT

Klänge der Schöpfung

Gemeinsame Freude an der Schöpfung. Quelle: J. Sonego Mettner

Kunst am Wegrand.   Quelle: Leonie Eberle
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Nach viereinhalb Jahren im Kirchen-
kreis zwei tritt Pfarrerin Galina Ange-
lova auf Ende Juli zurück und nimmt 
eine neue Pfarrstelle in Thalwil an.

Als ich im Januar 2021 angefangen 
habe, galten noch die Einschränkungen 
durch Corona, es gab keinen Kirchen-
kaffee, und es hat Zeit gebraucht, die 
Menschen hinter den Masken kennen-
zulernen. Ich danke Ihnen für die vielen 
Begegnungen während der viereinhalb 
Jahre im Kirchenkreis, in unseren Kir-
chen und Häusern, in den Alterszentren 
Kalchbühl und Studacker, bei Besuchen 
bei Ihnen zuhause und im Neubaugebiet 
Greencity.

Von mancher Lebensgeschichte, die mir 
anvertraut wurde, konnte ich Lebens-
kunst und Haltung lernen, im Aus-
druck von Trauer bei einem Todesfall 
oder der Freude bei der Begrüssung 
eines Neugeborenen. Ich danke für die 
Räume des gemeinsamen Feierns, sei 
es im Gottesdienst oder in der Stille 
im Gebet. Besonders danke ich allen 
Teams und Behörden im Kirchenkreis, 
Kolleginnen und Kollegen, mit denen 

ich durch die Jahre zu tun hatte. Danke, 
dass auch ungewöhnliche Ideen mög-
lich wurden: wie z.B. eine Eselin am 
Palmsonntag als besonderen Gast in die 
Kirche einzuladen oder einen Kurs in 
Ikonenmalen der orthodoxen Tradition 
als kontemplatives Gebet anzubieten. Es 
war mir stets wichtig, neue Erfahrungs-
räume für Spiritualität aufzuzeigen, die 
es ermöglichen, Gottes lebendiges Wort 
zu erfahren.

Danke, dass Sie sich mit mir auf den 
Weg gemacht haben bei der Kultur- und 
Begegnungsreise nach Bulgarien. Der 
Besuch der Baptistengemeinde in Sand-
anski, deren diakonische Arbeit unser 
Kirchenkreis durch den Ökumenekredit 
unterstützt, und der Besuch meiner Hei-
matstadt Plovdiv bleiben unvergesslich.

Ich freue mich darauf, mich in der ver-
bleibenden Zeit von einigen von Ihnen 
bei verschiedenen Anlässen oder Got-
tesdiensten noch persönlich verabschie-
den zu können. Herzlichen Dank für das 
Vertrauen und die Anerkennung, die 
mir in diesen Jahren geschenkt wurden. 
Bhüet Sie Gott!

RÜCKTRITT VON PFARRERIN GALINA ANGELOVA

Danke und Adieu!

Pfarrerin Galina Angelova.   Quelle: Dennis Yulov

SOMMERTREFF SPECIAL

Green City Spirit lädt ein
Das Quartier Greencity ist gewachsen, 
so spricht man heute eher vom Quar-
tier Zürich-Manegg, das auch die 
Wohnhäuser auf der anderen Seite der 
Allmendstrasse und Richtung Leim-
bach umfasst.

Auf dem letzten freien Bauplatz neben 
dem Schulhaus herrscht rege Bautätig-
keit, dort entstehen derzeit Alterswoh-
nungen. Auf dem beliebten Manegg-
Platz finden viele Anlässe statt.

Das Team Green City Spirit lädt inte-
ressierte Menschen aus dem Quartier 
und aus dem ganzen Kirchenkreis zu 
einem Begegnungsanlass ein. Wir be-
richten kurz über unsere Arbeit vor Ort 
und darüber, was derzeit aktuell ist. Die 
neue Sozialdiakonin Janine Egger, die 

Mitte Mai im Team Green City Spirit 
im Kirchenkreis zwei angefangen hat, 
stellt sich vor. Es gibt Zeit für Gesprä-
che und Austausch.

Anschliessend kann man an der offenen 
Tavolata draussen auf dem Manegg-
platz teilnehmen und gemeinsam mit 
Bewohnerinnen und Bewohner von 
Greencity zu Abend essen. Esswaren 
bitte selbst mitbringen, Getränke stellen 
wir zur Verfügung. Eine Anmeldung 
ist nicht nötig. Wir freuen uns auf ihr 
Interesse!

KLEINER GEMEINSCHAFTSRAUM, 
ALLMENDSTATRASSE 149, 8041 ZÜRICH 
Freitag, 13. Juni, 16.30 Uhr
Kontakt: Pfarrerin Galina Angelova, 
079 435 95 83

Auf dem Maneggplatz ist oft einiges los.   Quelle: G. Angelova
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DIE FRIEDENSFAHNE IST WEITERGEZOGEN

Stoff für den Frieden
Im Juni 2024 ist die Friedensfahne entstanden, 
auf deren Stoff mit 140 Handabdrücken  
«Frieden» gestempelt ist.

40 Menschen haben sich damals aktiv entschieden, 
zu einem Friedensstatement beizutragen. Die Fahne 
hing bis Ende 2024 in Greencity zur Allmend-
strasse hin. Bis Ende April 2025 hing sie bei der 
reformierten Kirche Leimbach zur Wegackerstrasse 
(Bild) ausgerichtet, und neu hängt sie beim Zentrum 
Hauriweg zum Hauriweg hin.

Wir sind eingewoben in der lichtvollen Energie von 
Himmel, Erde und Sonne. Frieden uns allen.

Hängt neu in Leimbach.   Quelle: Oliver Roth

KIRCHLICHER UNTERRICHT  
IM KIRCHENKREIS ZWEI

Nach den Sommerferien beginnt auch für den 
kirchlichen Unterricht ein neues Schuljahr 

Kinder von der 2. bis 7. Klasse sind herzlich 
zum kirchlichen Unterricht eingeladen.

Ziel des Untis ist es, den Kindern die zentralen 
Inhalte und Werte des christlichen Glaubens 

sowie unsere reformierte Tradition mitzugeben. 
Den Abschluss bildet die Konfirmation.

Falls Sie für Ihr Kind bisher keine Einladung 
erhalten haben, melden Sie sich bitte beim 

Sekretariat RPG, Nathalie Brunner; montags, 
dienstags und donnerstags, 8.30–11.30 Uhr; 

13.30–16.30 Uhr:

044 485 40 30 
kk.zwei@reformiert-zuerich.ch

Gottesdienste

So, 1. Juni, 10 h� 
Gottesdienst � 
Vikarin Anja Hirt� 
Kirche Leimbach

Mo, 2. Juni, 18 h� 
lectio divina� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
und Vree Hufschmid� 
Alte Kirche Wollishofen

Di, 3. Juni, 18.30 h� 
Gottesdienst «Uszyt»� 
Pfr. Daniel Brun� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse Enge

So, 8. Juni, 10 h� 
Gottesdienst mit 
Abendmahl� 
Pfrn. Gudrun Schlenk� 
Kirchenchor Wollishofen� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 15. Juni, 10 h� 
Liturgischer 
Weggottesdienst� 
Pfr. Joachim Korus� 
Start: S4-Haltestelle 
Manegg�, Ziel: Kirche 
Leimbach�. Bei Regen: 
Kirche Leimbach

So, 15. Juni, 10.30 h� 
Stunde der 
Kirchenmusik� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
Schola Gregoriana 
Orlichovensis� 
Kirche Enge

Sa, 21. Juni, 10 h� 
Fiire mit de Chliine� 
Simone Bähler,� Vikarin 
Anja Hirt, Benjamin Blatter� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 22. Juni, 10 h� 
Gottesdienst� 
Vikarin Anja Hirt� 
Anschl. Kafi im Bistretto� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 22. Juni, 17 h� 
Familychurch� 
Pfrn. J. Sonego Mettner� 
Kantorei Enge� 
Anschl. Grillfest mit 
der Kantorei Enge� 
Kirche Enge

So, 29. Juni, 10 h� 
Gottesdienst � 
Pfr. Joachim Korus� 
Kirche Leimbach

So, 29. Juni, 10.15 h� 
Ökum. Gottesdienst� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
Diakon Uwe Burrichter� 
Harmonie Wollishofen� 
Anschl. Grillfest� 
Kirche St. Franziskus 
Wollishofen

So, 29. Juni, 19 h� 
Brot und Rosen� 
Pfrn. J. Sonego Mettner� 
Sven Angelos Mindeci 
(Akkordeon)� 
Kastanie bei der Kirche 
Enge
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Mo bis Fr, 9–17 h 
(ausser 9. Juni) 
Kafi Zytlos� � 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Mo, 2./16./23./30. Juni, 
9–12 h und 14–17 h��� 
Treffpunkt Hauriweg � 
Zentrum Hauriweg

Di, 3./10./17./24. Juni, 
9–12 h und 14–17 h��� 
Treffpunkt Hauriweg � 
Zentrum Hauriweg

Di, 3. Juni, 18 h��� 
Dialogveranstaltung 
zur Standortplanung im 
Kirchenkreis zwei 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Mi, 4. Juni, 11.30 h� 
Gemeinsam essen� 
Anmeldung bis 2. 6., 12 h � 
079 590 33 45;� 
brigitta.maechler@� 
reformiert-zuerich.ch 
Zentrum Hauriweg

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
14–17 h�� 
«Offener Kleiderschrank»� 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Mi, 4./18. Juni, 14–17 h� 
Zytlos | Kreativ-Tisch 
�Eigene Ideen umsetzen� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 5./19. Juni, 13–17.30 h� 
Nähtreff «Mini Decki» 
Zentrum Hauriweg

Do, 5. Juni, 14–16 h� 
Digi-Kafi 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Di, 10./17. Juni, 
19.40–21.20 h� 
Philosopieren 
Lektüre Hartmut Rosa, 
«Unverfügbarkeit» 
Gr. Gemeinschaftsraum,� 
Greencity, Maneggpl. 34

Mi, 11. Juni 14.30 h� 
Erzählcafé� «Meine ers-
te eigene Wohnung»� 
Pfarrei Maria Hilf

Do, 12./26. Juni, 15–16 h� 
Zytlos | Sprachcafé� 
Deutsch lernen� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 13. Juni, 16.30 h� 
Green City Spirit 
Sommer-Treff Special 
Begegnungsanlass mit 
anschliessender Tavolata 
Kleiner Gemeinschafts-
raum� WOGENO�, 3. Stock 
Allmendstrasse 149, 
8041 Zürich

Fr, 13./27. Juni, 18–20 h� 
Kirchengrillplausch 
Für Mitarbeitende und Ge-
meindemitglieder. Essen 
selber mitbringen. Geträn-
ke werden gestellt. 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�, Piazza

Fr, 13./27. Juni, 19 h� 
Zytlos | Friday 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Sa, 14. Juni, 9–15 h� 
Wollimärt 
Alte Kirche Wollishofen

So, 15. Juni, 13–18 h� 
Zytlos | Kunst & Flohmi 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 19. Juni, 14–16 h� 
Ökum. Kaffee-Treff 
Pfarreisaal Dreikönigen

Do, 19. Juni, 16–17.30 h� 
Gesprächstreffen 
für Trauernde 
mit Pfrn. Jacqueline 
Sonego  Mettner� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Sa, 21. Juni, 14.30 h� 
Clowntheater 
Schanz und Ganz 
«Hoch hinaus» 
Zentrum Hauriweg

Do, 26. Juni, 
18.30–20.30 h� 
Antijudaismus in Zürich 
Das jüdische Zürich, 
erzählt von Kurt Guggen-
heim in «Alles in allem» 
Charles Linsmayer, Text-
auswahl und Einführung, 
Tillmann Braun und 
Matthias Walter, Lesung 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 27. Juni, 12–14 h�� 
Ökum. Wähenzmittag 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Di, 3./10./17./24. Juni, 
8.15–9.30 h��� 
Zytlos | Energie 
für den Tag� � 
Yoga nach Iyengar��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./10./17./24. Juni, 9 h 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg

Di, 3./10./17./24. Juni, 10 h���� 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg

Begegnung

Bewegung
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ÖKUMENISCHER SOMMERGOTTESDIENST MIT GRILLPLAUSCH

Sich beschenken lassen
Ein Morgen mit viel Licht und Wärme, mit fröhlichen Farben und 
hellen Stimmen, mit dem Summen der Bienen und dem Flüstern der 
Schmetterlinge, ein Morgen, um sich in den Sommer zu verlieben!

Das wollen wir feiern in unserem ökumenischen Sommergottesdienst. 
Dieser Sonntagmorgen wird ein grosses Geschenk, er lässt in uns 
Dankbarkeit aufsteigen und Versöhnung erahnen, trotz aller Krisen 
und Kriege. Wir dürfen uns beschenken lassen von der Kraft, die in der 
Gemeinschaft wirkt: im gemeinsamen Hören, Singen und Beten. Wir 
werden beschenkt vom göttlichen Wort, das uns ins Leben ruft, und 
von der Liebe, die uns trägt und umspielt wie eine leichte Sommerbrise.

Wir, Uwe Burrichter und Jürg Baumgartner, freuen uns sehr, dass uns 
die Harmonie Wollishofen begleiten wird und noch mehr, wenn Sie 
dabei sind, im Gottesdienst und beim anschliessenden Grillplausch.

KIRCHE ST. FRANZISKUS
Sonntag, 29. Juni, 10.15 Uhr

Das stille Glück eines Sommermorgens.   Quelle: Sabine Kroschel
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Di, 3./10./17./24. Juni, 
10.15–11.15 h���� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
Marie-Louise Gander 
079 792 41 43��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./10./17./24. Juni, 
12–13 h��� 
Zytlos | Mittagsyoga 
Yoga nach Iyengar��� 
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./10./17./24. Juni, 
14–15 h��� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./11./18./25. Juni, 9 h���� 
Morgenturnen 60+� 
mit Lis Brun� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
10 h��� 
Körperform u. Haltung� 
mit Monika Brunner� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 5./12./19./26. Juni, 
9 h 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 5./12./19./26. Juni, 
9–10 h� 
Zytlos | Feldenkrais 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 5. Juni, 13 h� 
Ökum. Wanderung 
HB Treffpunkt Gruppen

Musik
� 
 
Mo, 2./16./30. Juni, 
14.30 h� 
Probe Wollichörli� 
Benjamin Blatter 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Mo, 2./16./23./30. Juni, 
18.30 h�� 
Kantorei Enge� � 
Ulrich Meldau�� 
mit Kinderhütedienst 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse��

Mo, 2./16./23./30. Juni, 
19 h�� 
Kirchenchor�� 
Wollishofen� 
Jutta Freiwald�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Di, 3./10./17./24. Juni, 
16.10–16.55  h 
Kinderchor  
Junge Kantorei Enge 
Kindergarten bis 
2. Klasse 
Weitere Informationen 
bei Kantor Ulrich Meldau: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirche Enge

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
19.30 h�� 
Gospel Singers� 
Wollishofen� � 
Christer Løvold�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Do, 5./12./19./26. Juni, 
12–13.25 h 
Lunchchor  
Junge Kantorei Enge 
3.–6. Klasse mit 
Mittagessen 
Weitere Informationen 
bei Kantor Ulrich Meldau: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirche Enge

Fr, 20. Juni, 18 h� 
let’s sing! – offenes� 
Singprojekt mit� 
Jutta Freiwald� 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Mi, 4./11./18./25. Juni,  
9–9.30 h��� 
Klangmeditation � 
Worte und Klänge� 
Kirche Enge

Di, 17. Juni, 19.00 h� 
Zytlos | Meditation� 
Infos und Anmeldung:� 
�076 531 11 15� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Mi, 11./18./25. Juni,  
14–16 h�� 
«Ein offenes Ohr»� � 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse

Di, 24. Juni, 16.30–17.30 h�� 
«Ein offenes Ohr»� � 
GZ Leimbach, Leimbach-
strasse 200

Di, 24. Juni, 19.30 h� 
«Auf ein Wort»� 
Gesprächskreis 
zur Bibel� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Meditation

Gespräch

Mo, 2./16./23./30. Juni, 
9.30 h��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Veronica Jovanovic Amigo 
Zentrum Hauriweg�

Di, 3./10./17./24. Juni, 
16.30 h��� 
Lerntreff Greencity��� 
Kleiner Gemeinschafts-
raum� WOGENO�, 3. Stock 
Allmendstrasse 149, 
8041 Zürich

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
9.30 h���  
Eltern-Kind-Singen  
Manuela Krebs  
Kirchenzentrum  
Wegackerstrasse 

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
13.30 h��� 
roundabout youth� � 
Junge Frauen� 
12–20 Jahre� 
Jeannine Piesold � 
Schulhaus Gabler�, Schul-
hausstr, 21, 8002 Zürich

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
15 h��� 
Lerntreff �Leimbach��� 
Hausaufgaben machen 
oder für Prüfung lernen 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse

Do, 5./12./19./26. Juni,  
9.30 h�� 
Eltern-Kind-Singen � 
Veronica Jovanovic Amigo 
Gemeinschaftsraum 
Stadtgarten Greencity 
Maneggplatz 34� 
8041 Zürich

Do, 5./12./19./26. Juni, 
15.30 h�� 
roundabout kids �� 
Mädchen der � 
2.–6. Klasse� 
Jeannine Piesold  
Schulhaus Gabler�

Kinder &� 
Jugendliche

Fr, 6./13./20./27. Juni,  
9.30 h��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Franziska Schumacher� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse�

Fr, 6./13./20./27. Juni, 
9.30 h��� 
Eltern-Kind-Tanzen� � 
Monika Walker 
Gemeinschaftsraum 
Stadtgarten Greencity 
Maneggplatz 34,� 
8041 Zürich

Gebet

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
12 h�� 
Offenes Friedensgebet� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse, Vorplatz

Mi, 4./11./18./25. Juni, 
19.15 h�� 
Ökum. Nachtgebet�� 
Alte Kirche Wollishofen

|  15	 6 | 2025

KIRCHENKREIS- 
VERSAMMLUNG WIRD 

ZUR DIALOG- 
VERANSTALTUNG

In dieser 
Dialogveranstaltung 

werden wir mit Ihnen 
über die Zukunft 
der Standorte im 

Kirchenkreis zwei 
sprechen.

KIRCHE LEIMBACH
Dienstag, 3. Juni, 18 Uhr
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E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ä) bitte ausschreiben (ae).

PFARRTEAM

Galina Angelova� 
044 482 70 04

Jürg Baumgartner�� 
079 830 40 47

Joachim Korus�� 
079 306 33 46

Gudrun Schlenk�� 
044 201 02 87

Jacqueline Sonego Mettner�� 
044 485 40 37

DIAKONIETEAM

Barbara Kegelmann�� 
044 485 40 31

Manuela Krebs�� 
044 485 40 36

Tanja Merkli� 
044 201 06 31

Sarah Rippert� 
044 466 71 14

Yvonne Roth�� 
044 466 71 08

HAUSWARTUNG�� 
UND SIGRISTE

Ewald Berger�� 
079 650 00 31

Marcus Degonda�� 
044 485 40 32

Jürg Landolt�� 
043 300 31 64

Oliver Novak�� 
044 201 78 86 

Antonio Rodrigues�
�
BETRIEBSLEITUNG

Christian Riechers�� 
044 466 71 13

Wir sind für Sie da.

WIR AUS DEM KIRCHENKREIS ZWEI

ANGETROFFEN  
am Lieblingsort
In unserer Serie lernen Sie unsere Mitarbeitenden, 
Pfarrpersonen und Kirchenkreiskommissionsmit-
glieder aus einem anderen Blickwinkel kennen.

Marcus Degonda ist seit 2014 Sigrist und Hauswart in 
Wollishofen. Er kennt die Alte Kirche, die Kirche Auf 
der Egg und das Kirchgemeindehaus Kilchbergstrasse 
in- und auswendig. Im Sommer geht er in den wohl ver-
dienten Ruhestand. Ich habe Marcus Degonda an seinen 
Wirkungsorten angetroffen.

	 Was gefällt dir besonders an deinem Job im 
Kirchenkreis zwei? Einerseits ist es die Vielfalt an Auf-
gaben, die ich ausüben kann, andererseits sind es die 
Kontakte zu den Mitgliedern, Gästen und unterschied-
lichen Nutzerinnen und Nutzer unserer Liegenschaften. 
Bei ihnen spüre ich Wertschätzung. 
	 Was wolltest du in deiner Jugend werden? 
Ich wollte Pilot werden. 
	 An welche Reise erinnerst du dich besonders 
gerne zurück? Bei mir sind es mehrere Reisen: Eine 
Australien- wie auch eine Irlandreise. Und immer 
wieder zieht es mich mit meiner Familie in das schöne 
Südfrankreich. 
	 Welches Buch steht zurzeit auf deiner Bestseller- 
Liste? Der Roman «Fräulein Smilas Gespür für 
Schnee» des dänischen Schriftstellers Peter Høeg.
	 Was für einen Tagesausflug kannst du empfehlen? 
Die Aareschlucht bei Meiringen im Berner Oberland.
	 Was würdest du arbeiten, wenn du nicht im  
Kirchenkreis zwei tätig wärst? 
Ich wäre Buchautor. 
	 Welcher Ort in Zürich gefällt dir besonders gut?  
Die Kirche Auf der Egg in Wollishofen. 

	 Interview: Marco Kägi
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KIRCHENKREIS- 
KOMMISSION��

Esther Lauffer
079 394 93 14

RELIGIÖSES �LERNEN  
(RPG)

Christian Baumgartner�� 
044 481 93 12

Simone Bähler�� 
044 725 07 97

Hanni Dündar�� 
077 421 11 83

Jeannine Piesold �� 
044 466 71 15

Katrin Nievergelt�� 
079 328 17 08
�
MUSIK

Benjamin Blatter�� 
044 520 22 32 

Jutta Freiwald�� 
044 555 99 91 

Christer Løvold�� 
079 758 66 05

Barbara Meldau�� 
044 781 25 25

Ulrich Meldau� 
079 707 41 37

Katja Pollet�� 
044 548 70 22�� 

ADMINISTRATION

Patrick Boltshauser�� 
044 485 40 30

Nathalie Brunner�� 
044 485 40 30

Carmen Erd�� 
044 201 06 30

Eva Degonda�� 
044 485 40 30� 
�

www.reformiert-zuerich.ch
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